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Der totale Luftkrieg in Finnland von HPtm. o.v.sau.

In diesem Aufsatz berichtet der Verfasser über seine

Erfahrungen, die er als Mitglied der Kommission von
«Lieux de Genève» auf der Reise nach Finnland im
März 1940 gesammelt hat.

Die Vereinigung «Lieux de Genève» bezweckt
den Schutz der Zivilbevölkerung gegen Luftangriffe

durch das Mittel von Schutzzonen, in denen
bestimmte Teile der Bevölkerung, wie Frauen und
Kinder, Aufnahme fänden. Sie hat sich gleich
beim Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen
Bussland und Finnland an beide Begierungen
gewandt und die Errichtung derartiger «zones
blanches», auch «Lieux de Genève» genannt,
vorgeschlagen. Ihr Appell wurde bei der finnischen
Begierung gut aufgenommen, währenddem die
russische Begierung ihm keine Beachtung schenkte.
Um sich über die Wirkung der Luftangriffe auf die

Zivilbevölkerung und auf das Hinterland aus
eigener Anschauung ein Urteil bilden zu können,
entsandte «Lieux de Genève» eine Kommission
nach Finnland: Diese stand unter der Führung
der Herren Ständerat Prof. Molche (Genf) und
H. George, Generalsekretär der «Lieux de Genève»

(Genf) und umfasste fünf Mitglieder und ein
Photoreporler. Die Kommission machte ihre
Erhebungen *) in Finnland noch in der Kriegszeit
vom 2.—12. März 1940.

Finnland war als erstes Land dem totalen
Luftkrieg ausgesetzt. Sowjetrussland bombardierte

bewusst nichtmilitärische Ziele, um damit
die Widerstandskraft der Zivilbevölkerung zu
brechen. Wäre dies dem Angreifer gelungen, so

wäre eine lähmende Wirkung auf die Front nicht
ausgeblieben. Jedem Finnen in der Heimat war
dies bewusst, und das tapfere Verhalten der
Zivilbevölkerung ist ein würdiges Gegenstück zum
zähen Kampfwillen der Fronttruppen.

*) Rapport de la Commission neutre, déléguée en
Finlande. Edité par le Secrétariat général des «Lieux
de Genève». Preis Fr. 2.50.

Für uns Schweizer ist der Ablauf des totalen
Luftkrieges in Finnland in vieler Hinsicht
lehrreich. In erster Linie zeigt er uns, dass ihm durch
zweckentsprechende Massnahmen des passiven
Luftschutzes weitgehend und wirksam begegnet
werden kann. Natürlich dürfen gleichzeitig
Massnahmen der aktiven Abwehr nicht unterbleiben.

1. Aktive Abwehrmittel.

Der Luftkrieg in Finnland war gekennzeichnet
durch die zahlenmässige Ueberlegenheit der
russischen Luftstreitkräfte. Finnland konnte den Russen,

die zu Anfang des Krieges 600 Flugzeuge und
nach drei Monaten 2500 Flugzeuge eingesetzt
hatten, anfänglich nur 170 Maschinen entgegenstellen.

Diese Zahl erhöhte sich dank der
ausländischen Hilfe mit zirka 300 Maschinen soweit, dass
Finnland mit der Zeit über 300 stets einsatzbereite
Maschinen verfügte.2) Von diesen Maschinen kam
der Hauptteil an der Front zum Einsatz, nur ein
kleiner Teil blieb für den Schutz der Heimat übrig,
obgleich man sich wohl bewusst war, dass ein
Schutz durch Jagdflieger der wirksamste gewesen
wäre.

Die artilleristische Fliegerabwehr verfügte
anfänglich über wenig Material. Auch hier hat die
ausländische Hilfe, insbesonders jene aus Schweden

mit über 100 Fliegerabwehrgeschützen
mitgeholfen, die Verteidigung des Landes wirksamer
zu gestalten, doch blieb sie weit hinter den
Erfordernissen eines ausreichenden Schutzes zurück.
Gute Erfahrungen wurden mit den Bofors-Flieger-
abwehrgeschützen gemacht. Von den finnischen
Streitkräften wurden insgesamt 687 russische
Maschinen abgeschossen, davon 240 Maschinen durch
die Bodenabwehr. Zu diesen kontrollierten
Abschüssen kommen noch 123 gemeldete, aber als
unsicher anzusprechende Abschüsse hinzu. Auch

2) F. W. Borgman, Deutsche "Wehr 44,
28, 1940.
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